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Baden .
Lsndtagsverysndlungen .

V6tt öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom 25. Juli .
( Schluß .)

K. 2 . Neubauten .

v . Jtzstein bringt im Namen des abwesenden Abg .

Buhl , Vertreter des Bezirks , die Aufnahme der Straße

von Muggensturm über Bischweier nach dem Murgthal in

den Chauffeeverband , unterstützt vom Abg . Schaaff , drin¬

gend in Erinnerung , nachdem sich beide Kammern wieder¬

holt hiefür ausgesprochen , und die Regierung die Noth -

wendigkeit anerkannt . Staatsminister Winter erklärt , es

fehle an nichts , als an der Geldbewilligung ; übrigens

müsse er als Antwort auf alle für neue Straßenanlegun¬

gen vorgebrachten Wünsche bemerken , daß sich die Regie¬

rung mit der Entwrrfung eines allgemeinen Straßenplans

beschäftige , welche dem kommenden Landtage vorgrlegt

werde « würde . Darnach sollten zudem Aufwand für ge¬

wisse Klaffen von Straßen auch die Gemeinde » , denen

sie zunächst z« gut kommen , Beiträge leisten , und es werde

sich zeige » , ob alsdann die Wünsche auf neue Straßen

von den Gemeinden noch so lebhaft betrieben werden , wie

«S jetzt der Fall gewesen sey ! Er bezweifle dieses .

( Stimme : Wir auch .)
Die Kammer bewilligt hierauf , in Uebereknstiwmung

mit dem KommisflonSantrag , die für Neubauten verlang¬

ten 58,300 fl . pr . Jahr .
§. 3 . Kosten der Aufsicht durch die Straßenmeister .

Die Kommission schlägt vor , die von der Regierung

verlangte » 13,320 fl . pr . Jahr zu bewilligen . Ange¬

nommen .
H . Wasserbau ;

Rhetnbau .
§ . 4 . Gewöhnliche Unterhaltung .

Hiefür werden die von der Regierung und brr Kom¬

mission beantragten 102,415 fl . für jedes Budgetjahr be¬

willigt .
§ . 5 . Neubauten .

v . Jtzstekn erinnert , vom Abg . Buhl beauftragt , an

die durchaus und unverschieblich nothwendigrn Verbesse¬

rungen an den Rhrindammbauten bet Plittersdorf , wo

kürzlich erst ein Dammbruch stattgefundrn habe . Abg .

Schaaff schließt sich diesen Bemerkungen an und Staatö -

minister Winter gibt , nachdem auch der Abg . Gerbel ,

welcher über eine diesfallslge Petition der Gemeinde Plit¬

tersdorf zu berichten hat , sich hiefür ausgesprochen , beru¬

higende Zusicherung .
Die Kammer nimmt den Budgetsatz der Regierung ,

welchem die Kommission beitrat , mit 144,007 fl . pr .
Jahr an .

§ . 6 . Kosten durch Aufsicht drr Dammmeisier und
Pegeldeobachtcr .

Die verlangten 4326 fl . pr . Jahr werde » » ach dem

Antrag der Kommission bewilligt .
L . Binnenflüsse .

§ . 7 . Gewöhnliche Unterhaltung .
§ . 8 . Neubauten an Binnenflüffen nach dem gewöhn¬

liche » Etat .
Hiefür werden , auf den Antrag der Kommission , nach

einigen Bemerkungen der Abgeordneten Knapp und Schm -

zinger , die geforderten Summen
a) für gewöhnliche Unterhaltung 47,290 fl .
b ) für Neubauten 41,026 fl .

pr . Jahr 88,316 fl .
bewilligt ; ebenso jene

sä § . 9 . Kosten der Aufsicht durch Dammmekster
und Pegelbeobachter ,

km Betrag von 1550 fl . pr . Jahr , und ferner jene
sä § . 10 . Unterhaltung des Leinpfades und der

Wasserstraßen ,
mit der jährlichen Summe von 10,350 fl .

Ul . Administration .
1 . Bezirksverwaitnvg .

Dir unbeanstandeten Positionen der hierauf bezüglk -

chen §§ . 11 bis 18 werden ohne Diskussion angenommen .
2 . Zentralverwaltung .

§ . IS . Besoldungen ,
bleibt bis zum nachträglichen Budget ausgesetzt .

Die weitern Positionen für die Zentralverwaltung
( §§ . 20 bis 23 ) , gegen welche nichts zu erinnern gesnu »

den worden , werden von der Kammer genehmigt .
Nachträgliches Budget .

§ . 1l . Bezirksverwaltung .
Die Regierung verlangt , zur Vermehrung deS Per¬

sonals , 27,060 fl . per Jahr ; die Kommission trägt dar¬

auf an , nur 25,000 fl zu bewilligen .
MiMrrialaffrssor v . Marschall begründet den Wunsch ,

daß die Forderung der Regierung in das Budget aus¬

genommen werde . Stößer nimmt diesen Antrag als den

feinigcn auf . Sander , Seltzam , Kern und Mordes un¬

terstützen den Antrag ; Hvffmann » . v. Jtzstein aber »rr -
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Iheldigen den KommissionßSericht und dessen Vorschlag .
Staaisminister Winter und Staatrrath Nebenius moli -
Viren die Forderung der Negierung . Seltzam stellt den
eventuellen Antrag , wenigstens weitere 1300 fl . ins
Budget aufzunehmen .

Die Kammer nimmt diesen letzten Antrag an , und
bewilligt somit 26 300 fl per Jahr .

§ . 14 . Bureauaversrn der Inspektoren .
Die Regierung fordert , zur Erhöhung der Aversen im

Allgemeinen , so wie für jene der 4 neu anjustellenden In¬
spektoren , 2173 fl . per Jahr ; die Kommission bewilligt
nur 1663 fl . Letzterer Antrag wird angenommen .

§ 15 . Boitureaversen ( für dir neu anjustellenden 4
Inspektoren ) .

Forderung der Regierung und Kommissionsantrag :
2650 fl . per Jadr . Angenommen .

§ . 19 . Zentralverwaltung .
Besoldungen .

Dir Regierung begehrt dermalen nicht die ganze Nor «

walsumme , sondern nur 18 800 fl , was jedoch bei An¬

stellung eines Assessors nur um 100 fl . geringer ist , ol¬
der Normaletat . Die Komknission glaubt 17,800 fl . , also
1000 fl . weniger , als die Forderung , tn Antrag bringen
zu dürfen , nämlich :

den dermaligen Effeksivetat . . 14,400 fl .
für Besoldungsaufbesserungen . . 800 fl .

für zwei neu anjustellende Kollegialmitglieder ^ 2600 fl .

Zusammen 17,800 fl .
Nach einigen Bemerkungen der Abgeordneten v . Jtz -

stein , Bekk , Kern und Hoffman » nimmt die Kammer den
Kommissionsantrag an

In Beziehung auf die
Einnahmen

schlägt die Kommission vor :
dem Voranschlag der eigenen Einnahme der Wasser -

und Slraß - ndauverwaltUng für jedes der Budgetjahre

zu 14,496 fl . , und dem der darauf haftenden Lasten

zu 406 fl ebenfalls für jedes Jahr ihre Genehmi¬

gung z i ertheilen , —

welchem Vorschlag die Kammer ihre Zustimmung «rtheilt .

Wetzel nimmt noch einmal den Wunsch des Abg .

Sckinzinger hinsichtlich der Verbesserungen der Dreisam -

biücke bet Freiburg auf und wird von den Abgeordneten
Duttlinger , Kern , Schwz ' nger , v . Rvtteck , Buß , Mar¬

tin , Schaaff n A . unterstützt .
Die Kammer ertheilt sofort dem ganzen Budget des

Straßen - und Wasserbaus die Zustimmung .
.Vä k . Kommisflonsbericht des Abg . Trefurt über das

Budget von 1837/38 und 1838/39 für die Positionen : Un -

terrichtswesen , Wissenschaften und Künste , Kultus , mil¬

de Fonds und Armcaanstalten .
Unterrichlswesen .

I . Akademischer Unterricht .
Universität Heidelberg .

Die Kommission beantragt die Bewilligung des Bud -

gktsatzeS mit jährlichen 85,223 fl
Sraatsrath Nrbenius : " Meine Herren ! Ihre verehr -

liche Kommission hat dke durch das Budget draebotenr
Gelegenheit ergriffen , in ihrem gehaltreichen Beicht eine
Reihe auf das Unkerrtchtsw - srn bezüglicher Fraz »r y be¬
sprechen . Eie hat dies auf eine Weite gethan , m ihr
lebendiges Interesse für die Angelegenheiten des öffesti -
chen Unterrichts beurkundet . Ihre Absicht war aber nht ,
die angeregten Fragen zu erschöpfen , ausführliche Vr -
Handlungen darüber herbeijuführrn und Anträge an le
Regierung zu veranlassen ; sondern sie will nur die Au -
merksamkeit der Regierung auf ihre Bedenken leiten . Jq
werde mich daher ebenfalls ausführlicher Erörterungen ,
welche Jbnen ohnehin bei dem reichlichen Stoff , den dl«
heutige Tagesordnung darbietet , nicht willkommen seyn
können , enthalten . Zunächst habe ich nur zu berühren ,
was der Bericht über den akademischen Unterricht im All¬
gemeinen sagt . In Beziehung auf die Bedenklich¬
keiten , welche darin gegen dir auf den Universitäten
herrschende Lehrmethode geäuffert wurden , kann ich
die Versicherung ertheilen , daß auf unfern beiden Lan¬
desuniversitäten eine große Anzahl Lehrer keineswegs ver¬
säumt , sich von den Fortschritten ihrer Zuhörer zu unter¬
richten . In allen , vorzüglich tn den zahlreich besuchten
Vorlesungen ist dies freilich nicht möglich ; und es würbe ,
um den Zweck , den der Hr . Berichterstatter will , vollstän¬
dig zu erreichen , nichts übrig blriben , als halbjährige
oder jährliche Fakultätsprüfungen anzuordnen . Diese
standen auch schon in Frage . Sine Bürgschaft für die ge¬
hörige Benutzung des >n freien Vorträgen bestehenden Un¬
terrichts glaubte die Regierung aber vorzüglich darin zu
finden , daß in der Regel nur solche jung » Leute zur Uni -
versität entlassen werden , welche dir vollständige Lyzeal -
bildung drsiykn und daher auch schon ein reiferes Alter
erreicht haben . — Die vielbesprochene Frage über die
Kollegiengelder hat allerdings ihre zwei Seite ».
Man hält sic für schädlich , durch den Einfluß , den sie
auf die Stellung der Schüler den akademischen Lehrern
gegenüber ausüben und glaubt nicht , daß cs eines Lussern
Antriebs solcher Art bedürfe , wo der innere Trieb zur
Erfüllung der Lehrerflickten und die Liebe zu den Wissen¬
schaften wirksam sey , welcher keine Anstrengung zu groß ist .
Allem , wenn überall solche Anstrengung ihre Ansprüche
in äusseren Dortheilen geltend macht , so darf man sie dem
Stande , von dem man wünschen muß , daß ihm stets die
besten Kräfte und Talente zugrführt werden , auch nicht
vorrnthalien . Ich zweifle aber , daß man irgendwo ge¬
neigt flyn dürfte , so bedeutende Besoldungen zu verlei¬
hen , daß die akademische Laufbahn dem ausgezeichneten
Talente noch gleich günstige Aussichten darböte , wie un¬
ter den gegenwärtigen Verhältnissen . , Noch weniger ist
zu erwarten , daß man immer bei der Verthcilung der Ge¬
halte das Maaß treffen würde , welches so genau wir die
Kollegiengelder dem wahren Verdienste entspricht . — Die
angeregte Frage steht übrigens mit einer Reihe von an¬
dern Fragen , wie namentlich über die Verhältnisse der
Privatdozenischaft , im Zusammenhänge , und kann obne
alljugroße Abschweifungen nicht näher erörtert werden .
Zm Allgemeinen erlaube ich mir nur noch zu bemerken ,
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daß wir unS in den Einrichtungen unserer Universitäten

nicht von den in andern deutschen Ländern bestehenden

entfernen dürfen , wenn sie ihren bisherigen Charakter ge ,

weinsamer deutscher Lehranstalten nicht verlieren sollen .

DaS Gute und Ruhmvolle , waS man den deutfchen Hoch ,

schulen verdankt und die Mängel , die ihnen , wir allen

menschlichen Einrichtungen ankleben , stehen zum T > eile in

Wechselwirkung ; man kann manche Gebrechen nicht hei¬

len , ohne zugleich Gutes zu zerstören oder ein anderes

Uebel hervor »urufen . Wae zur Verbesserung aber noch zu

thun ist, möchte darin bestehen , daß man sich genauer von

den auf anderen Universitäten bestehenden Einrichtungen

unterrichtet , um , was anderwärts mit günstigem Erfolge

versucht worden , auf unsere Hochschulen zu überrragen .»

Cbrlst : Die Universität Heidelberg bezieht aus der Kkr ,

chcnsckaffoei Rheinbsschossheim einen jährlichen Brtschuß

von 2200 fl . Es scheint dies gegen die Verfassung zu ge ,

hen , wonach Stiftungen ihrem Zwecke nickt entzogen wer ,

den sollen , welche Bestimmung hier um so mehr zur An »

Wendung zu kommen bat , als Hanau , als ehemalige ab¬

gesonderte Provinz , mit der Universität Heidelberg in kei¬

nem VerhäUrttß stand .

DieRegirrungskowmissäre Minister Winter » . Staats ,

ratb Nebenius führen aus , daß brr Fond , aus dem dieser

Beischnß geschöpft werde , kein Lokalfond scy , vielmehr
nickt nur einen allgemeinen Charakter habe , sondern zu¬

gleich rin solcher wäre , den die Regierung in Gemäßheit
des Reichsdeputaiivnrhauptschluffcs einzuziehrn berechtigt

gewesen wäre Dies scy aber nicht geschehen , und die

Regierungbeabsichliit stderdies , die Slud renden aus die¬

sem Bezirke vorzugsweise zu berücksichtigen .

Ckrist : Die erhaltenen Aufklärungen der Herren Re -

gierangskommlffäre befriedigen mich nicht gänzlich , und ich
werde mir Vorbehalten , auf dem nächsten Landtage diesen

Gegenstand nochmals und in riurr anderen Form zur Spra¬

che zu dringen .
Welcher schließt sich den Aeusserungen deS Regierungs -

kommiffärs StaalSrath Nebenius an , und wünscht , daß
an den bestehenden Einrichtungen der Universitäten festge ,

halten werde . Den Tüchtigen im ganzen Staate — sagt
er — gebühren dir größten Belohnungen , und für diese sind
auck die Kollegiengelderi ; sic verdienen sie , und sie allein

werden sie auch erkalten , da die Studenten sehr bald die

bessern Lehrer von den schwächer » zu unterscheiden wissen ..

Der Redner wünscht ferner , daß die akademische und die

Lehrfreiheit nick« unterdrückt werde , m d fügt in Bezie¬

hung auf den jetzigen Geist der Universiiäten bei , daß je¬
der , der dir deuischen Universitäten seit einem Mensckenal -

ter beobachtet bade , zugeben müsse , daß dieselben eine

wahre große Reform erlebt haben . D >rse Reform sey
aber nicht durch äussere Regierungs - und Zwangemoaß -

regeln bewirkt worden , sondern durch jenen höheren ,
freieren und edleren Geist , der fett den großen ArelheitS ,

kriegen die deutsche Nation und zunächst die Wissenschaft ,

lich gebildete Jugend und die Gelehrten ergriff . Seit die¬

ser Leit ist eine ganz « Masse von Rohheit , und Gemeinheit

aus der akademischen Welt ausgestoßen worden , und

auch der wissenschaftliche Geist und Hleiß hat zugenommen .

Buß : Die Universitäten Deutschlands sind in neue »

rer Zeit wiederholt und oft von Unberufenen angegrif¬
fen worden , namentlich auch in Beziehung auf die Lehr »

Methode . Man tadelt vor Allem , daß die Sludirendea
bei dem Unterrichte zu passiv sind Ich gebe diesen

Vorwurf , welchen auch der Kommissionöbcricht enthälr ,
thrilweise zu . Allein gleichwohl wünsche ich , daß die

Sacke nicht zu schülerarrig gehalten werde . Gewiß sind

fortlaufende Vo - träge in ihrer freien dialektischen Fort »

bewegung zweckmäßig ; sie allein dienen der würdige «

Entwickelung der Ideen ; die getadelte Passivität der Zu »

Hörer wird durch Eraminatorien beseitigt , und kann an
kleineren Universitäten dadurch entfernt werden , daß
Streitfragen zur Bearbeitung nach Hause gegeben wer¬
den . Diese Arbeiten der Zuhörer werden dann in der

Vorlesung öffentlich beurrheilt . Ich habe diese Methode

befolgt , und zwar mit Erfolg , mit großer Teilnahme
der Zuhörer . Was dir Kolleg,engelder betrifft , so

schließe »ch mich den Ansichten des Abg . Welcher an ; die

Aushebung der Kollegiengelder wäre eine Prämie für die

Unfähigkeit und Trägheit . In unserem Lande ist aber

diese » Verkälkniß nickt gehörig geordnet . Ick wünsche
die Regulirung dieses VerbäftniffcS im Interesse der Stu -

dirrnden und Lehrer . Ich halte das preußische System
in dieser Beziehung für bas zweckmäßgste , und frage
den Hra . Regierungskommiffär : ob die Regulirung dieser
Sache bald zu erwarten scy ?

Bekk : Dir Aufhebung der Kollegiengelder läßt sich
m >hr theoretisch als praktisch bestimmen oser auskühren .
Ich bin , was die Lehrart bemfft , sehr für die Erami -

naiionsmeihode . Ich halte sie für äußerst zweckmäßig
und nützlich . Ich weiß dies auS eigene » Erfahrung .
Der Abg . Dultlinger , mein ehemaliger Lehrer auf der

Universität , hat in dieser Begebung eine Methode , die

ich nicht genug loben kann , und ich wünsche , daß diesel¬
be, oder eine ähnliche , auch auf andern Universitäten
angeordnet werden möchte .

v . Rotteck lenkt den Blick auf die gestern von dem

Abg . Trefurt gestellte Frage in Beziehung auf die aka -

dem scheu Gesetze , von welchen er verlangt , daß sie auf

gesetzlichem Wege erlassen werben , da sie insbesondere
eine Reibe von Strafbestimmungen enthaften , die nur
auf verfassunaswäßigem Wege , d. h . durch die drei

Faktoren der Gesetzgebung , gegeben werden können . Der

Redner geht auf die Prüfung der einzelnen Strafbe¬

stimmungen ein , und stellt de» Antrag , daß alle jene

Bestimmungen drr akadem scheu Gesetze , welcke gesetzli¬
cher Naiur scykn , von der Kammer reklamirt werden

mögen .
Staatsrath Nebem 'us und Duttlinger erwidern aus¬

führlich auf o . Roltcck 's Antrag . Letzterer führt zum
Ruhme der Akademiker in Freidurg an , daß die dortige
Universität die einzige in ganz Deutschland sey , von wel¬

cher krür Akademiker weder Mittelbau vvch unmittelbar



kompltzirt gewesen sey in all den stattgehabten politischen
Aufregungen .

Weller unterstützt eventuell de» Rotteck ' schen Antrag
und macht den Vorschlag , den Gegenstand an die Kom¬
mission zu weisen , um darüber Berathung zu pflegen
und Bericht zu erstatten .

Minister Winter widersetzt sich diesem Vorschlag und
erklärt , daß die akademischen Gesetze nur Disziplinar¬
strafen enthalten , welche in Folge eingetretener Ereig¬
nisse eigentlich noch mehr hätten verschärft werden sollen ,
und daß die Regierung diese Gesetze nicht verlegen
werde .

Minister v . Blittersdorff spricht in demselben Sinne
und fordert dir Kammer auf , zur Tagesordnung über -
zugehen , da dieser Gegenstand weder zur Diskussion
vorbereitet sey , noch zur heutigen Tagesordnung gehöre .

Zentner tkeilt v . Rotteck 's Ansicht , daß die akademi¬
schen Gesetze in den Kreis der Gesetzgebung gehören , und
unterstützt dessen Antrag mit dem Anfügen , daß auch der
Abg . v . Rotteck früher mit gleichfalls ersprießlichem Er¬
folge die Eraminationsmethode gebraucht habe .

Mördes unterstützt auch den Rotteck ' schen und Weller ' -
schen Antrag , und führt als Hauptmotiv die auf einem
früher » Landtag von einem Regierungskommissär gegebe¬
ne Zusicherung der Vorlage an .

Trefurt tritt ebenfalls den beiden Vorschlägen von
Rotteck und Weller bei , glaubt aber , daß , wenn die Re¬
gierung auch keine Vorlage machen sollte , sie doch gewiß
die betreffenden Bestimmungen der akademischen Gesetze
ausserWiksamkcitsetzen werbe . Erverbreitetsichsofortüber
die Bemerkungen der früher » Redner , und schließt mit dem
Wunsche , daß die Universität Heidelberg endlich einmal
einen Lehrer des badischen Landrccht « erhalten möge .

NebeniuS erwidert , daß in Heidelberg über den Code
Napoleon ein Kollegium gelesen werde , nicht aber über
das badische Landrecht . Er hält dieses auch nicht für noch -
wendig , da jeder , der mit dem Code Napoleon vertraut
sey , sich bald auch mit dessen Zusätzen bekannt gemacht
habe .

Aschbach : Ich halte eine Vorlesung über den badischen
Prozeß für nothwendiger .

Nedenius bestätigt dies .
Christ rvidersetzt sich in ausführlicher Rede dem Wel -

lrr ' schen Antrag .
Knapp glaubt , daß der privilegirte Gerichtsstand der

Universitäten aufgehoben werden sollte . Er ist erstaunt
über de Bemerkung , daß das badische Landrecht auf der
Universität Heidelberg , welcher das Land so viele Do -
taUonszuschüsse gebe , nicht gelehrt werde , und meint ,
man sollte für dieselbe so lange 2000 fl . weniger bewil -
lingen , bis diese Wissenschaft dort dozirt werde .

Sander unterstützt den Antrag auf Zurückweisung an
die Kommission , und zeigt , wie dringend nothwendig es
sey , die Frage über Aufhebung der Kvllrgiengelder einer
reiflichen Prüfung zu unterwerfen .

Die Kammer beschließt :

1) dem Antrag des Abg. Weller die Zustimmung z«
geben , und

2 ) für die Universität Heidelberg die verlangte Sum -!
me von 85,223 fl . zu bewilligen .

L . Universität Freidnrg .
Kommissionsanträge :

1) den für den Kurator geforderten 400 fl . die Bewil¬
ligung zu versagen ;

21 im Uebrigen die zur Dotation der Universität Frek -
burg rinschließlich der Entschädigung für entzogene
Ohmgrlds - und Klostergefälle im Betrag von 6143 fl .
geforderte Summe von jährlichen 26,143 fl . und
15,000 fl . zu bewilligen ;

S) den Wunsch auszusprechen , daß , in Anbetracht tzer
auf der Universität dermal ruhenden schweren und
ausserordentlichen Pensionslast , eine vorübergehende
Dotationserhöhung von 3000 fl . in daS Budget aus¬
genommen werde .

Zu 1 schlägt Duttlinger die Bewilligung dieser 400 fl .
vor . Magg , Schaaff , Buß , Schinzinger u . A . unter¬
stützen diesen Antrag . Die Kammer verwirft denselben .
Ziff . 2 wird ohne Diskussion angenommen . Zu 3 bean¬
tragt Duttlinger : entweder diese Dotarionserhöhung jetzt
gleich in das Budget aufzunehmen , oder eventuell : daß
die Kammer durch eine Adresse an Seine königliche Hoheit
den Großherzog um Aufnahme der Summe von 3000 st.
bitten möge . v . Jtzstein glaubt , daß der kürzeste Weg
der wäre , der Regierung den Kredit zu eröffnen . Schin -
zingrr unterstützt Len Antrag des Abg . Duttlinger . Die
Regierungskommissäre erklären , daß entweder der Vor¬
schlag des Abg . v . Jtzstein oder der des Abg . Duttlinger
auf Urbergabe einer Adresse gewählt werden möchte .
Die Kammer nimmt den ersten Antrag von Duttlinger
an : jetzt gleich die Summe von 3000 fl . tn das Budget
aufzuaehmen .

Für den Fall , daß die RegierungSkommisflon bis znr
Zusammenstellung des Budgets ihre Zustimmung zu der
Aufnahme dieser von der Kammer bewilligten Summe
nicht ertheilen sollte , beschließt die Kammer ferner : daß
alsdann diese Summe ( jedoch ohne Präjudiz für die Fra¬
ge über die Verwendung der Staatsgelder , zu deren Auf¬
nahme die Regierung nicht zustimmt ) der Regierung als
Kredit eröffnet seyn soll .

H . Gelehrter Schulunterricht .
Die Kommission beantragt :

--die Kammer möge den Wunsch zu Protokoll nieVer «
legen , daß e» der großh . Regierung gefallen wolle ,
sowohl durch eine zweckmäßigere Vertheilung der Lehr¬
stunden , als ans andern Wegen eine hinlänglich «
Beschränkung des griechischen Sprachunterrichts zu
bewirken ."

Duttlinger , indem er sich für diesen Vorschlag erklärt ,
stellt und begründet zugleich in Bezug auf die Stellung
der philosophischen Fakultäten an beiden Landesuniverfl «
täten den Antrag : » die Kammer möge entweder zu Pro¬
tokoll , oder in Form einer Adresse den Wunsch aussprr-
chr« , daß eö derNegierüng gefallen wolle , mit angemeffe -
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« k« Modifikationen die frühere Einrichtung ferner beizu -

behalten oder wieder herzustellen , wonach es

1 ) den Schülern nach Zurücklegung der letzten Gym¬

nasialklasse frei stehen solle , entweder in die zwei¬

jährige Lyzralklaffr , oder zu dem zweijährigen phi¬

losophischen Lehrkurse an der Universität überzuge¬

hen ; wornach ferner
2 ) der philosophischen Fakultät , wie es dem Lehrper -

sonalr der Lyzeen gestaltet ist , ebenfalls gestaltet

feyn soll , unter Mitwirkung eines großh . Kommis¬

sär - mit , ihren Schülern die vorgeschriebe « « Matu¬

ritätsprüfung vor Uebertritt zu dem Fachstudium
auf dieselbe Weise vornehmen zu dürfen , wie sie für

dieselben bei dem Lyzeum in Karlsruhe statt fin -

den soll .«
Ueber diese Vorschläge sprechen in umständlichen Re¬

den der Regierung - komanffär Staatsraih N -benius , dann

die Abgeordneten Welcher , Platz , Buß , Sander , v . Rot¬

teck , Kroll , Kuenzer , Srltzam und Trefurt . Sander

wünscht insbesondere , daß das Studium der griechischen

Sprache ganz fakultativ seyn sollte .
Die Kammer beschließt : den Kommissionsantrag und

jenen drS Abg . Duttlinger anzunehwen .

Karlsruhe , 26 . Juli . K7ste öffentliche Sitzung der

zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten

Mitterwairr . Auf der Estrade der Regierung : Staat - mi¬

nister Winter und Frhr . v . Blittersdorff , Staatsrath Nr -

benius und Mintsterialassessor v . Marschall .

Der Präsident eröffnet die Sitzung mit der Anzeige ,

daß die erste Kammer die Adresse der zweiten Kammer

an Seine königliche Hoheit den Großherzog auf Einfüh¬

rung eines schiedsgerichtlichen Instituts einstimmig ,

nie früher die zweite Kammer , angenommen hat .

Neue Eingaben sind nicht eingekommen .

Der Abg . Speyerer übergibt den Kommlsffonsbericht

über den vom Kriegsministerium vorgrlrgten Gagentartf

für das großh . Linienmilitär . Der Bericht wird sogleich

dem Druck übergeben .
Darauf beginnt die Fortsetzung der gestern abgebro¬

chenen Diskussion über den Trefutt
' icheu Bericht , das

Unterrlchtswksen re. betr .
§ . 3 . Oberstudienrath .

Die Kommission schlägt vor : Sowohl den alten Bub -

grtsatz mit 3200 fl .

als den nachträgliche » mit 1950 fl .

zusammen also jährlich SILO fl .

zu bewilligen .
Nach einigen Bemerkungen des Abg . Welcker über da -

« ünschenswerthe Fortschritten des Schulwesens , insbe¬

sondere der Gewerbschulen , und nach einer darauf er¬

folgten Erwiderung des Regierungskommissärs Staats¬

rath Nebemus , erwähnt der Abg . Mordes rühmlich der

thätigen Bestrebungen des Bürgermeisters von Heidelberg

tAbg . Speyerer ) , dem das Verdienst der Errichtung ei¬

ner Gewerbschule daselbst gebühre .
v. Itzsttin begründet den dringendsten Wunsch , baß

sobald als möglich die höheren Bürgerschulen ins Leben

gerufen werden mögen , und stellt den Antrag , die schon

früher zu diesem Zweck bewilligten 8000 fl . der Regierung
als Kredit zu eröffnen .

Magg und Kroll unterstützen diesen Antrag auf das

Lebhafteste . Minister Winter erwidert : Es war der

Plan , die lateinische Schulen , welche einen Fond haben ,
in höhere Bürgerschulen umzuwandrln ; dir Regierung hat

deshalb Erkundigungen eingezogen , wo solche Schulen

errichtet werden wollen , und zu diesem Ende eine nicht

unbedeutende Summe in das Budget aufgenommen . Will

die Kammer noch mehr bewilligen , so hat dir Regierung

dagegen nichts zu erinnern . Staatsrath Nebentus führt

aus , daß 8000 fl . zu wenig sryen , um den Zweck zu er ,

reichen , welcher dem Unterricht an den köderen Bürger¬

schulen zum Grunde liege . Gerbel ist derselben Ansicht

und glaubt , daß , wenn die höheren Bürgerschulen so ein¬

gerichtet werden , wie es der Lehrplan vorschreibt , die ge¬

lehrten Schulen fast leer bleiben werden , weswegen die hö¬

heren Bürgerschulen , zum Besten deS wünschenswrrthea

Zwecks , mit den gel . Schulen zweckmäßig vrrbunden werden

sollten . Trefurr spricht in demselben Sinne , erläuternd ,

daß die Negierung wirklich beabsichtige , eine solche Ver¬

bindung , jedoch nur in den nieder » Klaffen der gelrhrten

Schulen , staufinden zu lassen .
Diesen Antrag unterstützt auch der Abg . Scheffelt mit

dem Wunsche : daß in der Stadt Schopfheiw gleichfalls

eine höhere Bürgerschule errichtet werden wolle .
Die Kammer beschließt :

1) den Antrag des Abg . v . Jtzstein :
« die Kammer wöge zu Protokoll erklären , daß
der Regierung ein Kredit von 8000 fl . eröffnet

sey , um damit auch schon vor dem nächsten Land¬

tage da , wo es norhwendig ist , höhere Bürger¬
schulen mittelst Zuschüssen zu den Anstalten von
Seiten der Staatskasse ins Leben zu rufen «,

anzunehmen ;
21 dir Position , wie sie im oben angeführten Kommis¬

sionsantrag enthalten ist , tm Betrag von 5150 fl .

zu bewilligen .
( Schluß folgt .)

Tagesordnung der zweiten Kammer ( 68ste öffentliche

Sitzung ) auf Donnerstag , den 27 . Juli , Vormittags 8

Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben und Motionen . 21

Fortsetzung der Diskussion über das ausserordentliche

Budget . 31 Diskussion über den Bericht deS Abg . v .

Dürrheimb , die vom großh . Finanzministerium erlassenen

provisorischen Gesetze betr .

B a > e r n .

München , 21 . Juli . Se . k. Hoh . der Kronprinz

von Schweden ist gestern hier angekommen und im Palast

Seiner königlichen Schwiegermutter , der Frau Hrrzogln

von Leuchtenberg , abgesticgen , die wegen dieser Ankunft

von ihrem Landhause zu Ismaning in die Stadt gekommen

war . — Se . Hoh . der Kurprinz und Mitregent von Kur -

Hessen ist nach einigen Tagen Aufenthalt von hier nach



Salzburg abgerekSt. Er hat das Inkognito beibehalten ,
und kkinr Besuche gemacht. LA . Z .)

Freit Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 2t . Juli . Im April fand sich die

ständige Bürgerrepräsentation veranlaßt , zur Vermei¬
dung künftiger Storungen des hiesigen Handels - und
Gewerbeverkebrs die schon öfters angeregte Tarifirung
gewisser Geldsvrten von Neuem zur Sprache zu bringen
und bei hohem Senate zu beantragen , daß eine Tari¬
firung des preußischen Tbalers in '

ganzen , Drittel - und
Sechstclstücken , insofern diese Tbcilstücke dem Gehalte
des ganzen Thalerö gleich kommen, so wie des Fuiif -
frankenthalers , alsbald vorgenommen werde . Hoher Se¬
nat Kat hierüber , wie verlautet , sofort von bochl . Re¬
chenei - und Rcntenamte nach vorgängiger Vernehmung
und eingckangtem Gutachten löblicher Handelskammer
Bericht erfordert , und in Gefolge dieses Berichtes löb¬
licher ständigen Bürgerrepräsentation kürzlich eröffnet ,
daß weder auf die Tarifirung der Fünffrankenstücke ,
uoch auf jene der Theilstücke des preußischen Tbalers
und auf die Tarifirung der ganzen preußischen Thaler
»inzugehen stehe . ( Frkf . Jhrbch .)

Königreich Sachsen .
Für das gegenwärtige Sommerbalbjahr sind in dem

Zeiträume vom 3 . Dezember 1836 bis zum 1 . Juli die¬
ses Jahres auf der Universität Leipzig überhaupt 176
Studirende , nämlich : 110 Inländer und 57 Ausländer
infkribirt worden . Von den vorerwäbnten Jnskribirten
studirent 58 Theologie , nämlich 46 Inländer und 12
Ausländer ; 66 Jurisprudenz : 47 Inländer und 19 Aus¬
länder ; 29 Medizin , Chirurgie und Pharma ^ e , nämlich
18 Inländer und 11 Ausländer ; 23 Philosopbie , Phi¬
lologie , Mathematik und Kameralia , nämlich 8 Inlän¬
der und IS Ausländer .

Oesterreich .
Wien , 18 . Juli . Am 29 . geht Se . k. H . der Erz¬

herzog Ludwig ebenfalls nach Ischl ab , so daß mit Aus -
nabmr I . M - der Kaiserin Mutter und I . k . H . der
Erzherzogin Maria Anna dann Niemand von der ks.
Familie im Schloß von Schöllbrunn mehr anwesend ist.

Wien , 18 . Juli . Der hier verweilende Unterstaats¬
sekretär Sr . Heil . , Mens . Capaccini , ist ein geborner
Sizilianer . Er war früher Professor der Astronomie .
Seine Sendung führt ihn von hiernach Töplitz , wo sich
Se . M . der König von Preußen befindet , um höchstdeft
ien Beistand zur Unterdrückung der hermesiamschen Leh¬
re zu erbitten . Es hat also die neuerliche Berufung der
Professoren zu Köln an den heiligen Stuhl nicht die ge¬
hofften Resultate einer Annäherung und Gutheißung die¬
ser Lehre gehabt . (N . C. )

Prag , 16 . Juli . Zu der im Sept . d . I . hier statt
findenden Zusammenkunft der Naturforscher haben Se .
Mai , der Kaiser 6060 fl. K . M . angewiesen .

(Prepst . SM ),

Großbritannien .
London , 20 . Juli . Die neue Eisenbahn von Bir¬

mingham nach Liverpool hat in der ersten Woche 500V
Pf . St . , in der zweiten 7000 Pf . Sterl . « « ragen .

(Times .)
Frankreich .

Parks , 23 . Juli . Die heutigen Blöcher theklen das
Programm der Julifiste mit ; eS enthält nichts besonders
ErwähnenswertheS .

— Der König hat 200 Fr . zur tnnern Ausstattungder Kirche von St . Mande , bei Paris , geschenkt .— Bei der vorgestern in Hrn . Brriyer 's Landwoh¬
nung zu Angerville gleichzeitig mit der pariser vorge -
nommenen Hausvisitation haben die Gerichtsbeamten ,nach der sorgfältigsten Durchsuchung , blos einige, wie eS
scheint verdächtige , Briefe mitgenommen .

— Der Monurur verdffrmlicht in seinem offiziellen
Theile den Text des neuen Gesetzes über die Nat -vnal «
garde von Parts und ebenso den Text des Gesetzes über
die Munizipaiverwaltang .

— Dir Gazelle des Tribunaur sagt , mehr als 800
Personen seyen auf nächste Woche vor das Pol ' zeige .
richt zitirt , weil str polizeivorschnftswrdri

'
g ihren Hunden

keine Maulkörbe angelegt haben .
— Das Journal des Debats erzählt : Ei » vor zweiMonaten verstorbener Börsensensal , ein Hr . D . , hattemit einem Hrn . B . , einem reichen Kapitalisten , eine

mündliche Wetie gemacht gehabt . Vorgestern nun kam
Hr . B . zu der Wiltwe deS Hrn . D ., sagte ihr , ihr ver,
storbener Gatte bade eine Wette von 16,000 Fr . gegenihn verloren , und er wolle nun fragen , ob str - diese
Schuld , obschon er deren Borhandenftyn nur mit seinem
Worte beweise» könne, zu tilgen gedenke. Mad . D . öff.
nete ohne Zögern ihren Pult , nahm rin Portefeuille heraus
und wollte eben dem Hrn . B . die Summe hinzählen , als
dieser ihr Einhalt lhat und sagte : -- Da Sie die Weite
für gültig halten , Madame , so sind hier 16,000 Fr . ;i ch hatte sie verloren . --

— Drr --Garde National - von Marseille vom 18 d.
M . sagt , die vom Moniteur witgetheilte Nachricht , daß
Hr . Jauffret in der marsciller Slavtbchliotbrk eine eigen¬
händige Relation Napoleons über den ägyptischen Feld -
z - g aufgcfunden habe , fty , irrig .

— Nachrichten auS Marseille vom 18 . d . zufolgessrilv
dort aas dem so eben von Konstantinopel zurückgekom-
wenen Dampfschiff - Leonidas " Pestfälle vorgekowmrn ,
worunter zwei tödtbche.

— Vier der lyoner Mai -Amnestirten , welche sich der
noch über sie verhängten polizeilichen Aufsicht entzogen
hatten , sind bierwrgen von dortigem Zuchipvlizeigrncht— zwei zu Ztägiger , einer zu 3monatlichrr und einer zu
5monailichrr Haft verurchnlr worden ; sie wellen übri¬
gens appellirrn .

— Dir - Presse" behauptet , daß die vom Opposi »
sitionsblatt - Siecke -- gebrachte Nachricht von einer Ri «
valiläd zwischen General Damremvnt und General
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Bu ' eaud wegen des Oberbefehls bei der Erpeditlon ge «

gen Eonstantinc , wie sie aus einem ihr vor Augen ge.

legenen Schreiben des Generals Bageaud , worin dieser

den General Damremont als den geeignetsten Mann zur

Uebernahmr jenes Kommandv ' ö bezeichnet / veksichrrn

könne , ganz grundlos fty .
— Der Toulonais schreibt unter der Rubrik Algier ,

daß das zur Besatzung von Belida ausgesandte französi¬

sche Korps von drn Einwohnern mit Flintenschüssen

empfangen worden scy , und sich zurückgezogen habe .

tS Paris , 24 Juli . Heute schon ist an allen

Straßenecken daS Programm der Iulifeste zu lesen .

Dasselbe enthält mehrere neue Artikel : z . B . eine Luftfahrt

der Dlle . Garnerin , ein Fischerstechen , «ine tlluminirtr

Flotte . — ES ist ernstlich die Rede von einer Vermal )«

iung der Prinzessin Klementine mit dem Prinzen Viktor

Ludwig von Koburg . — Die polizeiliche Heimsuchung der

drei Legitimisten hat drn Unwillen der ganzen Oppostttons «

presse erregt ; die HH . Genoude und Walsh sind vorge -

laden worden ; bis jetzt sind aber beide noch abwesend .

Spanien .

ckO Madrid , 16 . Juli . Seit einigen Tagen aus -

sert sich die Willkühr dcS Ministeriums wieder stärker .

Zahlreiche Verhaftungen haben gestern stattgefunden . An «

geblichisteine carlistische Verschwörung entdeckt worden ; die

Details find unbekannt , aber man schätzt die Zahl der Ver¬

hafteten auf 40 . Ein neues Bestcurungsprojckt , welches

Hr . Mcndizabal aufgelunden hat , wird dem Ministerium
nicht viele Freunde machen . Es handelt sich um eine

Kriegssteucr von 50 Millionen fRealen ?1 - Diese Finanz¬
maßregel gibt der Emigration einen neuen Impuls . Man

kündigt die Abreise des Herzogs von Villa Hermosa , u .

des Grafen von Salvatierra an . — H . Acunha s ?1 bringt
in das Ministerium nichts als guten Willen ; er ist eine

Nullität , die in der politischen Wagschale wenig bedeuten

wird . — — Der Prätendent ist durch die Stimmung der

Bevölkerung in der Nähe von Valencia aus der Fassung

gebracht worden . Er hat sich gegen Euenea gewendet , wo

er 800 — 1000 Reiter zu finden hofft Die Erpedition ,

18,000 Mann Infanterie und 1000 Pferde stark , scheint
keine bedeutenderen Resultate haben zu sollen , als die des

Gomez . Indessen wendet der Prätendent mehr Charlata «

nerie auf , als jemals . Er beschränkt sich nicht darauf ,
den Cabrera , Serrador u s. w . Adelstitcl zu verleihen ,
sondern spielt auch den kön > Histrionen in allen Städten , die

er durchzieht . Man sieht ihn sich auf den Balkons zur
Schau stellen en Arsnäo tenue , kurzen Hosen , seidenen
Strümpfen , und seine Anhänger in feierlicher Sitzung
unter dem Brüllen seiner Horden empfangen .

4O Saragossa , 18 . Juli . Der Prätendent ist
ia Requena , zwischen Valencia und den Defileea von las
CabrillaS . Äavgostera bewacht die Brücke von Hijar ;
Oraa ist in Chrlva ; Espartero hat sein Hauptquartier
in Guadalarara und Burrens hat sich zu ihm auf den
Weg gemacht .

lÖBayonnk/LV . Juli. Der nknlich von de»

Carlisten aufgefangene Kurier der französischen Gesandt¬

schaft ist freigelassen worden . Er hat seine Depeschen
gerettet . Wir haben keine neueren Nachrichten , als die ,
welche die Bewegung von 10 — 13 carlistische » Ba¬
taillonen meldeten . Man glaubt , daß sie bestimmt sind ,
Espartero aufzuhalten oder die regulären Truppen deS
Don Carlos zu verstärken , da das Korps Eabrera ' s

keineswegs organisirt ist , wie man behauptete .
4D La yonne , 20 . Juli . Las Resultat des Tref -

feus bet Urnieta vom 17 . ist auf beiden Seiten fast gleich
gewesen . Man schätzt den beiderseitigen Verlust auf 20
Tobte und 100 Verwundete . Die verwundeten Carlisten

sind nach Tolosa gebracht worden . Nach dem Kampfe
nahmen beide Thetle ihre Stellungen wieder ein .

4O Schluß der gestern abgebrochen gegebenen tele¬

graphischen Depesche auS Bayonne vom 22 . Juli : » Eia

beabsichtigter Angriff von vier carlistischen Bataillonen

gegen die Linie von Zubiri ist durch das Ausblicken von

4000 Mann aus Pampelona vereitelt worden ; rS kam

nicht zum Treffen .
Parts , 24 . Juli . La Charte von gestern Abend

sagt unter dem Datum Marseille , 22 . Juli : DaS

Paketboot la Mediterrane ?, welches am 16 . von Valencia

ausgelaufen ist , hat Briefe gebracht , welche die Details

einer mörderischen Schlacht enthalten , die nabe bei dieser
Stadt zwischen der Division des Oraa und der Arriere «

garde des Don Carlos statt gefunden hat . Die Resultate

dieses Kampfes sind noch nicht offiziell in Valencia be¬

kannt , doch das Gerücht nennt sie der konstitutionellen Sa¬

che ungünstig .
Paris , 24 . Juli . Telegraphische Depesche :

-' Bordeaux , 23 . Juli , Nachmittags 5 Uhr .
Am 15 . attakirte u . schlug Oraa , in der Umgegend von

Chiva , den Prätendenten , der noch immer die Richtung
von Cuenca einzuhalten scheint , und dessen Hairptquanier
au jenem Lage zu Brenol war . Tue Carlisten verloren

gegen 2000 Mann . Einige Ausreißer und Gefangene
kamen am 16 . in Valencia an . — Auch der Baron de
Meer hat « inen Vortheil zu Prats de Leusanes erfochten ,
wo der Feind in die Flucht geschlagen ward . Auch daS

bei Berga verlorene Geschütz wurde wieder erobert . "

Mexiko .
Nachrichten aus Mexiko vom 12 . v . M . zufolge hat

man 8 Stunden von Chihuahua Gold « und Silbermine »

entdeckt ; die Anzeige dieser Entdeckung ist der mexikanische »

Negierung bereits offiziell zugrkommen .
( Journ . deS Deb )

Nordamerika .

Nachrichten aus New -Aork ( über Havre vom 21 . d.
M . ) zufolge birter dort seit drei Tagen , ohne daß wa »

eigentlich die Veranlassung weiß , die Börse einen gün¬

stigen Anblick dar ; die Fonds sind von 2 bis zu 5 Proz . ge¬

stiegen . Baares Geld ist übrigen - immer « vch mir einer

Prämie von 12 Proz . gesucht .
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StastSpapkere .
Wien , 20 . Juli . Bankaktien 1370 ; 3prozent . 76 '/, ;

Nordbahn 113 ; Mail . E . B . 110 '/ .
Pariser Börse vom 24 . Juli . Sproz . konsol. 110

Fr . — Zprozent . konsol . 79 Fr . — Spanische Akt.
22 ; Pass 5 '/, . — Porkug . Zproz . 25 '/, . — St . Ger «

Main Eisenbahnaktien 995 Fr . — Versailler Eisenbahn «

aktien , rechtes Ufer , 700 Fr . ; linkes do . 615 Fr . —

MühIhausen 'Thanner Eisenbahnaktien S87 Fr . SO Et .

Kurs der Staatspapiere in Frankfurt .

De « 25 . Juli .
'
Schluß 1Ühr . jpEttsPap

"
> G ' ldI

Oesterreick Metall . Obligationen
do . do .

5
4

>
1V4 '/ «

99 '
»

do. do . 3 MM. 75 -/ . .
V Bankaktien — 1644
V fl . 100 Loose bet Roths . — 224
fl, Parrialloose do . 4 — 141 '/.
v fl . 500 do. do. — 114
V Bethm . Obligation « 4 98 '/. —
pfl do. do. 4 '>. — 100 '/ »

Preußen Staatsschuldscheknr 4 — 104
5, d b . d mLnd . öfl . 12 '/ . — —

PF Prämienscheine — 62 '/ ,
Baiern Obligationen 4 101 '/ .
Frankfurt Obligationen 4 101 '/-

„ Menbahnaktien . Agio — 64 -/.
Bade « Renlenschrkne 3 ' . — 101 '

,
" fl -SOLoose b . Solln . T . S3 '/- - -

Drnnstadt Obligationen 3 ' -. 10 « '/ . —
st. 50 Loose 59 '

, —

fl . 25 koose 23 ' , —7
Nassau Obligationen b . Roths . 4 100 '/. —

so do. 3 — 95
Holland Integrale 2 '/. — 52 ' . .
S panir » Mivschuid 16 " .
Poik » Lotterieloose Rtl . . . . — 64 '/.

fl. do . s fl . 500 — 76

Redigirt unter Berantwortlichkeit von PH Macklot .

Auslug au « den Karlsruher Wittrrungs «
beobachtungen .

25 . Juli
Baromr ' !Thrrmomk >

ter . ter .
Wind .

M . 8
R . L Uä27Z . 11,5L .
R . 11/ . U.;27Z . 11,7L .

U. 27Z .11,3L . !13,8 Gr .üb . O
18,6 Gr .üb . O

9,8 Gr .üb . O

N
NW

N

Witterung
üb erhaupt .
trüb
trüb
heiter

GroßberzogltcheöHoftheater .
Donnerstag , den 27 . Juli : Fluch und Segen , Dra «

ma in 2 Aufzügen , von Houwald . Mad . Schrö¬

der : Margaretha . Hierauf : Medea , Melodrama
in 1 Auszüge , von Votier ; Musik von Benda .
Mad . Schröder : Medea .

Freitag , 28 . Juli : Johann von Parks , komische
Oper in 2 Aufzügen , von Boieldie » . Mad . Frau «
chetti - Waizel : Prinzessin von Navarra . Dem .
Maria Henkel : Olivier .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Wir sind beauftragt , mehrere
Stücke etliinger Spinnerei - und Webereiaktien unter pari za
verkaufen .

Löw Homburger und Söhne .
Stadt Kehl . (Zwangsversteigerung .) Da na » dem

Schluß der letzten BersteigerungSverhautlung , der in die LorenzKnövel ' sche Gantmaffe dahier gehörigen zweistöckigen Behau¬sung mit der Schstozerechtigkeit zum golden n Löwen , sammlZu -
gehörde , verschiedene Nachgebote geschehen sind , so wirs hieimiteine dritte und letzte Versteigerung derselben auf

SamStag , ben 29 . Zuli d . I ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem hiesigen Ralhhause anberaumt , wobei jedoch ausdrück¬
lich bedungen wird , daß der endgültige Zuschlag erfolge , wen »
auch der SchätzungSprcr « nicht erlöst wirb , und daß auf keine »
Fall ein Nachgebot mehr angenommen werde .

Man ladet die Liebhaber zu dieser VersieigerungSverhandlnngein , mit dem Bemerken , daß auswärtige Steigerer sich mit den
nölhigen VermögenSzeugniffen auszuweisen haben , und die näheren
Bedingungen am VersteigerungStage eröffnet werden , inzwischenaber bei dem Unterzeichnete » Bürgermeisteramt vernommen wer¬
den können .

Sladt Kehl , den 11 . Juli 1837 .
Bürgermeisteramt .

I . I . Krapp .
Oberkirch . (Bauakkordversteigerung . ) SamStag ,den 29 . d. M . , Morgens 10 Uhr , wird im Badivirthshause zu

PelerSthal die Bauausführung einer Vergrößerung am Fd »
sterhause daselbst , im Anschlag zu 1592 fl. St kr . , an den Wenigst -
nehmenoen öffentlich versteigert werden ; welches mit dem Anfü¬
gen hierdurch bekannt gimacht wild , baß bei dieser Verhandlung
nur Sleigerer , welche sich über ihre Befähigung und Solidität
genügend auSzuwesten vermögen , angenommen werden .

N >ß und Ueberschlag können ow dahin aus Liesseillgem Gk -
schäfttziinmerUngesehen werden .

Oberkirch , den 18 . Juli 1837 .
Grvßh . badische Fvrflkasse .

Gersten ni aier .
Nro . 11 .311 . Offenburg . sSchuldenliquidatkon ) Der

ledige großjährige Bürgerssoh » , Michel Schwendenmann vv»
hier , will nach Nvrtamerika auSwandern .

Et wird daher Tagfahrt zu besten Schuldenliquidativn ans
Dienstag , Len 1 . August S . I . ,

früh 9 Uhr ,
auf diesseitiger Kanzlei anberaumi , wobei dessen sammiliche Gläu¬
biger zu erscheinen und ihre Forderungen in Person , oder durch
gehörig Bevollmächligte , unter Vorlage der BeweiSurkunden gel -
lend zu machen haben , andernfaUS ihnen später zur Zahlung
nicht mehr ysrhvlsen werden könnte .

Offenburg , den 17 . Juli 1837 .
Glvßh . badisches Oberamt .

Kern .
-rät . Ganther .

Mt einer Beilage .

L s rl kg sr und Dr « <k e « PH« MaS1 vs »
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